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1. Das Apostolische Glaubensbekenntnis (Apostolicum) 

 

Credo in Deum, patrem omnipotentem,  

Creatorem coeli et terrae. 

 

Et in Jesum Christum,  

filium ejus unicum,  

Dominum nostrum:  

qui conceptus est de spritu sancto,  

natus ex Maria virgine,  

passus sub Pontio Pilato,  

crucifixus, mortuus et sepultus,  

descendit ad inferna,  

tertia die resurrexit a mortuis,  

ascendit ad coelos,  

sedet ad dexteram Dei, patris omnipotentis:  

inde venturus est iudicare vivos et mortuos. 

 

 

Credo in Spiritum Sanctum,  

sanctam ecclesiam catholicam,  

sanctorum communionem,  

remissionem peccatorum,  

carnis resurrectionem,  

et vitam aeternam. Amen. 

(BSLK, S. 21) 

Ich glaube an Gott, den Vater, den 

Allmächtigen,  

den Schöpfer des Himmels und der Erde. 

Und an Jesus Christus,  

seinen eingeborenen Sohn,  

unsern Herrn,  

empfangen durch den Heiligen Geist,  

geboren von der Jungfrau Maria,  

gelitten unter Pontius Pilatus, 

gekreuzigt, gestorben und begraben,  

hinabgestiegen in das Reich des Todes,  

am dritten Tage auferstanden von den 

Toten,  

aufgefahren in den Himmel; 

er sitzt zur Rechten Gottes, des 

allmächtigen Vaters;  

von dort wird er kommen, zu richten die 

Lebenden und die Toten.  

Ich glaube an den Heiligen Geist,  

die heilige christliche Kirche,  

Gemeinschaft der Heiligen,  

Vergebung der Sünden,  

Auferstehung der Toten und das ewige 

Leben. Amen. 

(Text: Ökumenische Fassung) 



2. Das Nizänum (Nicaeno-Constantinopolitanum, 381) 

 

Pisteuvomen eij" e{na qeovn, patevra 

pantokravtora, poihthVn oujranou' 
kaiV gh'", oJratw'n te pavntwn kaiV 
ajoravtwn. 

KaiV eij" e{na kuvrion *Ihsou'n 
Cristovn, toVn uiJoVn tou' qeou' toVn 

monogenh', toVn ejk tou' patroV" 
gennhqevnta proV pavntwn tw'n aijwvnwn, 
fw'" ejk fwtov", qeoVn ajlhqinoVn ejk 

qeou' ajlhqinou', gennhqevnta ouj 
poihqevnta, oJmoouvsion tw'/ patriv, di* 
ou| taV pavnta ejgevneto, toVn di* hJma'" 

touV" ajnqrwvpou" kaiV diaV thVn 
hJmetevran swthrivan katelqovnta ejk 
tw'n oujranw'n kaiV sarkwqevnta ejk 

pneuvmato" aJgivou kaiV Mariva" th'" 
parqevnou kaiV ejnanqrwphvsanta, 
staurwqevnta te uJpeVr hJmw'n ejpiV 

Pontivou Pilavtou kaiV paqovnta kaiV 
tafevnta, kaiV ajnastavnta th'/ trivth/ 
hJmevra/ kataV taV" grafav", kaiV 

ajnelqovnta eij" touV" oujra-nouv", kaiV 
kaqezovmenon ejn dexia'/ tou' patrov", 
kaiV pavlin ejrcovmenon metaV dovxh" 

kri'nai zw'nta" kaiV nekrouv": ou| th'" 
basileiva" oujk e[stai tevlo". 

KaiV eij" toV pneu'ma toV a{gion, toV 

kuvrion kaiV zwopoiovn, toV ejk tou' 
patrov" ejkporeuovmenon, toV suVn 
patriV kaiV uiJw' sumproskunouvmenon 

kaiV sundoxazovmenon, toV lalh'san 
diaV tw'n profhtw'n: eij" mivan aJgivan 
kaqolikhVn ejkklhsivan. oJmologou'men 

e}n bavptisma eij" a[fesin aJmartiw'n: 
prosdokw'men ajnavstasin nekrw'n kaiV 
zwhVn tou' mevllonto" aijw'no", ajmhvn. 

(BSLK, S. 26) 

Wir glauben an den einen Gott, den Vater, 

den Allmächtigen, den Schöpfer des Him-

mels und der Erde, der sichtbaren und der 

unsichtbaren Welt. 

Und an den einen Herrn Jesus Christus, 

Gottes eingeborenen Sohn, der aus dem 

Vater geboren ist vor aller Zeit: Gott von 

Gott, Licht vom Licht, wahrhaftiger Gott 

vom wahrhaftigen Gott, geboren, nicht 

geschaffen, eines Wesens mit dem Vater; 

durch ihn sind alle Dinge geschaffen. Er ist 

für uns Menschen und zu unserm Heil vom 

Himmel gekommen, Fleisch geworden 

durch den Heiligen Geist und die Jungfrau 

Maria und ist Mensch geworden, er wurde 

für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 

hat gelitten und ist begraben worden, er ist 

am dritten Tage auferstanden nach der 

Schrift und aufgefahren in den Himmel. Er 

sitzt zur Rechten des Vaters und wird 

wiederkommen in Herrlichkeit, zu richten 

die Lebenden und die Toten; seiner 

Herrschaft wird kein Ende sein. 

 

 

Und an den Heiligen Geist, der Herr ist 

und lebendig macht, der aus dem Vater 

und dem Sohn hervorgeht, der mit dem 

Vater und dem Sohn angebetet und 

verherrlicht wird, der durch die Propheten 

geredet hat, und die eine, heilige, 

allgemeine und apostolische Kirche. Wir 

bekennen die eine Taufe zur Vergebung der 

Sünden. Wir erwarten die Auferstehung der 

Toten und das Leben der kommenden Welt. 

Amen. 

(Text nach BSLK, S. 26-27) 



3. Das Chalcedonense (451) 

 

&Epovmenoi toivnun toi'" aJgivoi" 

patravsin, e{na kaiV toVn aujtoVn 
oJmologou'men uiJoVn toVn kuvrion hJmw'n 
*Ihsou'n CristoVn kaiV oJmomfwvnw" 

a{pante" ejkdidavskomen, tevleion toVn 
aujtoVn ejn qeovthti kaiV tevleion toVn 
aujtoVn ejn ajnqrwpovthti, qeoVn 

ajlhqw'" kaiV a[nqrwpon ajlhqw'" toVn 
aujtoVn, ejk yuch'" logikh'" kaiV 
swvmato", oJmoouvsion tw/' patriV  kataV 
thVn qeovthta kaiV oJmoouvsion hJmi'n 
kataV thVn ajnqrwpovthta, kataV pavnta 
o{moion hJmi'n cwriV" ajmartiva", proV 

aijwvnwn meVn ejk tou' patroV" 
gennhqevnta kataV thVn qeovthta, ejp* 
ejscavtwn deV tw'n hJmerw'n toVn aujtoVn 

di* hJma'" kaiV diaV thVn hJmetevran 
swthrivan ejk Mariva" th'" parqevnou 
kaiV qeotovkou kataV thVn 

ajnqrwpovthta: 

e{na kaiV toVn aujtoVn  jIhsou'n 
CristoVn, uiJoVn, kuvrion, monogenh', ejn 

duvo fuvsesin ajsugcuvtw", ajtrevptw", 
ajdiairevtw", ajcwrivstw" 
gnwrizovmenon, oujdamou' th'" tw'n 

fuvsewn diafora'" ajnh/rhmevnh" diaV 
thVn e{nwsin, swzomevnh" deV ma'llon 

th'" ijdiovthto" eJkatevra" fuvsew", kaiV 
eij" e}n provswpon kaiV mivan 
uJpovstasin suntrecouvsh", oujc* wJ" 

eij" duvo provswpa merizovmenon h] 
diairouvmenon, ajll* e{na kaij toVn 
aujtoVn uiJoVn monogenh,' qeoVn lovgon 

kaiV kuvrion *Ihsou'n Cristovn: 
kaqavper a[nwqen oiJ profh'tai kaiV 
aujtoV" periV aujtou' oJ CristoV" 

ejxepaivdeuse, kaiV toV tw'n patevrwn 
hJmi'n paradevdwke suvmbolon. 

(BSLK 1104-1105) 

Wir folgen also den heiligen Vätern und 

bekennen einen und denselben Sohn, 

unseren Herrn Jesus Christus, und lehren 

alle einmütig, daß derselbe sei vollkommen 

in der Gottheit und derselbe vollkommen in 

der Menschheit, derselbe als wahrhaftiger 

Gott und als wahrhaftiger Mensch, mit 

einer vernünftigen Seele und einem Leib, 

dem Vater wesensgleich nach der Gottheit 

und derselbe uns wesensgleich nach der 

Menschheit, in jeder Hinsicht uns ähnlich, 

ohne die Sünde; daß er von Ewigkeit her 

aus dem Vater der Gottheit nach geboren 

wurde, aber derselbe in den letzten Tagen 

um unseretwillen und unseres Heiles willen 

aus der Jungfrau Maria, der Gottesgebäre-

rin, der Menschheit nach; 

 

 

[wir bekennen] einen und denselben 

Christus, den Sohn, den Herrn, den Einzig-

geborenen, in zwei Naturen unvermischt, 

ungewandelt, ungetrennt und ungeschieden 

offenbart; keineswegs ist der Unterschied 

der Naturen durch die Vereinigung 

aufgehoben, vielmehr wird die Eigenart 

jeder Natur bewahrt, und beide treten zu 

einer Person und einer Hypostase zusam-

men; nicht einen in zwei Personen geteilten 

oder getrennten, sondern einen und 

denselben einziggeborenen Sohn, Gott, 

Wort, Herrn, Jesus Christus, so wie 

vorzeiten die Propheten von ihm und 

Christus selbst uns unterwiesen haben und 

wie es uns das Glaubensbekenntnis der 

Väter überliefert hat. 



4. Das Athanasische Glaubensbekenntnis (Athanasianum, um 500) 

 

Quicumque vult salvus esse, ante omnia opus 

est, ut teneat catholicam fidem: Quam nisi 

quisque integram inviolatamque servaverit, 

absque dubio in aeternum peribit. 

 

Fides autem catholica haec est: ut unum Deum 

in trinitate, et trinitatem in unitate veneremur, 

neque confundentes personas, neque substan-

tiam separantes. Alia est enim persona patris, 

alia filii, alia spiritus Sancti. Sed patris, et filii, 

et spiritus sancti una est divinitas, aequalis 

gloria, coaeterna maiestas. Qualis pater, talis 

filius, talis spiritus sanctus: Increatus Pater, 

increatus Filius, increatus Spiritus Sanctus. 

Immensus pater, immensus filius, immensus 

spiritus sanctus. Aeternus pater, aeternus filius, 

aeternus spiritus sanctus, et tamen non tres 

aeterni, sed unus aeternus: sicut non tres 

increati, nec tres immensi, sed unus increatus, 

et unus immensus. Similiter omnipotens pater, 

omnipotens filius, omnipotens spiritus sanctus. 

et tamen non tres omnipotentes, sed unus 

omnipotens. Ita Deus pater, Deus filius, Deus 

spiritus sanctus. Et tamen non tres Dii, sed 

unus Deus. Ita Dominus pater, Dominus filius, 

Dominus spiritus sanctus. Et tamen non tres 

Domini, sed unus Dominus. Quia sicut 

singillatim unamquamque personam et Deum 

et Dominum confiteri christiana veritate com-

pellimur: ita tres Deos aut Dominos dicere 

catholica religione prohibemur. Pater a nullo 

est factus: nec creatus, nec genitus. Filius a 

patre solo est: non factus, nec creatus, sed 

genitus. Spiritus sanctus a patre et filio: non 

factus, nec creatus, nec genitus, sed procedens.  

Wer da will selig werden, der muß vor allen 

Dingen den rechten christlichen Glauben 

haben. Wer denselben nicht ganz und rein 

hält, der wird ohne Zweifel ewiglich verloren 

sein. 

Dies ist aber der rechte christliche Glaube, 

daß wir einen einzigen Gott in drei Personen 

und drei Personen in einiger Gottheit ehren, 

und nicht die Personen in einander mengen, 

noch das göttliche Wesen zertrennen. Eine 

andere Person ist der Vater, eine andere der 

Sohn, eine andere der heilige Geist. Aber 

Vater und Sohn und heiliger Geist ist ein 

einiger Gott, gleich in der Herrlichkeit, gleich 

in ewiger Majestät. Welcherlei der Vater ist, 

solcherlei ist der Sohn, solcherlei ist auch der 

heilige Geist. Der Vater ist nicht geschaffen, 

der Sohn ist nicht geschaffen, der heilige Geist 

ist nicht geschaffen. Der Vater ist unermeß-

lich, der Sohn ist unermeßlich, der heilige 

Geist ist unermeßlich. Der Vater ist ewig, der 

Sohn ist ewig, der heilige Geist ist ewig, und 

sind doch nicht drei Ewige, sondern es ist ein 

Ewiger: Gleichwie auch nicht drei Ungeschaf-

fene, noch drei Unermeßliche, sondern es ist 

ein Ungeschaffener und ein Unermeßlicher. So 

ist auch der Vater allmächtig, der Sohn ist 

allmächtig, der heilige Geist ist allmächtig, 

und sind doch nicht drei Allmächtige, sondern 

es ist ein Allmächtiger. So ist der Vater Gott, 

der Sohn ist Gott, der heilige Geist ist Gott; 

und sind doch nicht drei Götter, sondern es ist 

ein Gott. So ist der Vater der Herr, der Sohn 

ist der Herr, der heilige Geist ist der Herr; 

Und sind doch nicht drei Herren, sondern es 

ist ein Herr. Denn gleichwie wir nach christ-

licher Wahrheit eine jegliche Person für sich 

als Gott und Herrn bekennen müssen, so 

können wir im christlichen Glauben nicht drei 

Götter oder drei Herren nennen. Der Vater ist 

von niemand gemacht: weder geschaffen, noch 

geboren. Der Sohn ist allein vom Vater: nicht 

gemacht und nicht geschaffen, sondern 

geboren. Der heilige Geist ist vom Vater und 

Sohn, nicht gemacht, nicht geschaffen und 

nicht geboren, sondern ausgehend.  



Unus ergo pater, non tres patres: unus filius, 

non tres filii: unus spiritus sanctus, non tres 

spiritus sancti. Et in hac trinitate nihil prius aut 

posterius, nihil maius aut minus, sed totae tres 

personæ coaeternæ sibi sunt et coaequales: Ita 

ut per omnia, sicut iam supra dictum est, et 

trinitas in unitate, et unitas in trinitate vene-

randa sit. Qui vult ergo salvus esse, ita de 

trinitate sentiat.  

 

Sed necessarium est ad aeternam salutem, ut 

incarnationem quoque Domini nostri Jesu 

Christi fideliter credat. Est ergo fides recta ut 

credamus et confiteamur, quia Dominus noster 

Jesus Christus Dei Filius, et Deus pariter et 

homo est: Deus est ex substantia patris ante 

saecula genitus, et homo est ex substantia 

matris in saeculo natus. Perfectus Deus, 

perfectus homo, ex anima rationabili et huma-

na carne subsistens. Aequalis patri secundum 

divinitatem, minor Patre secundum humanita-

tem. Qui licet Deus sit et homo, non duo 

tamen, sed unus est Christus. Unus autem non 

conversione divinitatis in carne, sed ad-

sumptione humanitatis in Deo. Unus omnino 

non confusione substantiae, sed unitate 

personae. Nam sicut anima rationabilis et caro 

unus est homo, ita Deus et homo unus est 

Christus. Qui passus est pro salute nostra, 

descendit ad inferos, surrexit a mortuis, 

ascendit ad caelos, sedit ad dexteram patris, 

inde venturus iudicare vivos et mortuos, Ad 

cuius adventum omnes homines resurgere 

habent cum corporibus suis et reddituri sunt de 

factis propriis rationem: Et qui bona egerunt, 

ibunt in vitam aeternam, qui mala, in ignem 

aeternum. 

 

 

 

 

Haec est fides catholica, quam nisi quisque 

fideliter firmiterque crediderit, salvus esse non 

poterit. 

(BSLK, 28-30) 

So ist's nun: Ein Vater, nicht drei Väter; ein 

Sohn, nicht drei Söhne; ein heiliger Geist, 

nicht drei heilige Geister. Und unter diesen 

drei Personen ist keine die erste, keine die 

letzte, keine die größte, keine die kleinste, 

sondern alle drei Personen sind miteinander 

gleich ewig, gleich groß: damit also, wie oben 

gesagt ist, drei Personen in einer Gottheit und 

ein Gott in drei Personen geehrt werde. Wer 

nun will selig werden, der muß so von den drei 

Personen in Gott halten. 

Es nun aber auch not zur ewigen Seligkeit, daß 

man treulich glaube, daß Jesus Christus, unser 

Herr, sei wahrhaftiger Mensch. So ist nun dies 

der rechte Glaube, so wir glauben und beken-

nen, daß unser Herr Jesus Christus Gottes 

Sohn, Gott und Mensch ist: Gott ist er, aus des 

Vaters Natur vor der Welt geboren, Mensch ist 

er, aus der Mutter Natur in der Welt geboren. 

Ein vollkommener Gott, ein vollkommener 

Mensch mit vernünftiger Seele und menschli-

chem Leibe; gleich ist er dem Vater nach der 

Gottheit, geringer als der Vater ist er nach der 

Menschheit. Und wiewohl er Gott und Mensch 

ist, so ist er doch nicht zwei, sondern ein 

Christus; einer, nicht daß die Gottheit in die 

Menschheit verwandelt sei, sondern daß die 

Gottheit die Menschheit an sich genommen 

hat. Ja, einer ist er, nicht daß die zwei Naturen 

vermengt sind, sondern daß er eine einzige 

Person ist. Denn gleichwie Leib und Seele ein 

Mensch ist, so ist Gott und Mensch ein 

Christus. Er hat um unserer Seligkeit willen 

gelitten, ist zur Hölle gefahren, am dritten 

Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren 

in den Himmel, sitzt zur Rechten Gottes des 

allmächtigen Vaters, von dort wird er kommen 

zu richten die Lebendigen und die Toten. Und 

zu seinem Kommen müssen alle Menschen 

auferstehen mit ihren eigenen Leibern, und 

müssen Rechenschaft geben, was sie getan 

haben, und welche Gutes getan haben, werden 

ins ewige Leben gehen; welche aber Böses 

getan, ins ewige Feuer. 

Das ist der rechte christliche Glaube; wer 

denselben nicht fest und treulich glaubt, der 

kann nicht selig werden.  

(Text nach BSLK S. 28-30.) 


